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Bis zu20 CMEPunkte

Einsatz von Lasern
Prof. M. Labanca und Dr. E. Rosina tes-
ten den innovativen SIROLaser Blue und 
vergleichen ihn mit einem herkömmli-
chen Instrument, dem Elektroskalpell. 
Ein Anwenderbericht.

Infektionsprävention
Die Schülke & Mayr GmbH aus Nor-
derstedt agiert weltweit und macht sich 
ein gezieltes, umfassendes Hygienema-
nagement zu eigen. Prokurist Lars 
Lemke im Interview. 

Universität trifft Praxis 
Mitte November wird unter Leitung von 
Prof. Dr. Borsay der Internationale Im-
plantologiekongress der European Aca-
demy of Implant Dentistry – EURO 
OSSEO® – stattfi nden.Seite 4f Seite 8 Seite 10

ANZEIGE

Selbstverwaltung auch in den KZVen wieder stärken 
FVDZ-Landesvorsitzender Christian Berger sieht grundlegenden Reformbedarf – aktuelle Missstände alarmieren.

MÜNCHEN – Die Einführung der 
Hauptamtlichkeit in den Kassen-
ärztlichen und Kassenzahnärztli-
chen Vereinigungen im Jahr 2005 
durch den Sozialgesetzgeber hat eine 
„Schwächung der ehrenamtlichen 
Selbstverwaltung“ zur Folge, so 
der Landesvorsitzende des Freien 
Verbandes Deutscher Zahnärzte 
(FVDZ) in Bayern, Christian Berger. 

Dental Tribune: Der Freie Ver-
band hat in der Vertreterver-
sammlung (VV) der Kassenzahn-
ärztlichen Vereinigung Bayerns 
(KZVB) im Verlauf des letzten 
Jahres durch mehrere Abwahlan-
träge gegen die beiden Vorstands-
mitglieder, Dr. Janusz Rat und 
Dr. Stefan Böhm, für Aufsehen ge-
sorgt. Zuletzt hatten die beiden 
Vorstände keine Mehrheit mehr in 
der VV. Ihre Abwahl bzw. Amts-
enthebung scheiterte jedoch an 
einem Geschäftsordnungs-Patt. 
Wie geht es jetzt weiter?

Christian Berger: Dass es gra-
vierende Gründe für die Anträge 
auf Amtsenthebung gab – und dies 
nicht nur aus Sicht des Freien Ver-
bandes – zeigt die Tatsache, dass es 
auch mit Unterstützung aus den 

Reihen der Fraktion Zukunft Zahn-
ärzte Bayern (ZZB) im Juli letztlich 
zur Aufl ösung des Arbeitsvertrages 
des stellvertretenden Vorsitzenden 
des KZVB-Vorstandes kam. Die 
Vorwürfe an seine Adresse waren – 

aus Sicht seiner Freunde von ZZB – 
so gravierend, dass ein renommier-
ter Münchner Arbeitsrechtler den 
ganzen Tag in der Vertreterver-
sammlung zubrachte, um die Dele-
gierten zu beraten. Dabei kam die 
Diskussion über die Nebentätigkei-
ten des Vorsitzenden des Vorstands 
der KZVB, Dr. Janusz Rat, wesent-
lich zu kurz. Dessen „Ghostwri-
ter“-Aktivitäten bei Wikipedia 
unter dem Pseudonym „Partynia“ 
haben die Affäre, die auch schon 
den Bayerischen Landtag beschäf-
tigt hat, erst ins Rollen gebracht. Ich 
bin dankbar, dass die Vertrags-
zahnärzte in Bayern bei der Wahl 
im Juli 2016 den Kandidaten des 
FVDZ auf regionaler Ebene ihr Ver-
trauen geschenkt haben. Jetzt haben 
wir die Möglichkeit, die Verhält-
nisse in der KZVB wieder vom Kopf 
auf die Füße zu stellen. 

Fortsetzung auf Seite 3 oben 

Christian Berger: Vorsitzender des FVDZ, Landesverband Bayern.Falscher Titel
Urteil des LG Hamburg sieht 
Sorgfaltspfl icht bei Ärzten.

HAMBURG – In einem Urteil vom 
26. Juli 2016 (Az.: 312 O 574/1515) 
entschied das Landgericht Hamburg 
über eine Klage einer privaten Wett-
bewerbszentrale gegen eine Ham-
burger Zahnärztin. Diese wurde, ob-
gleich sie keinen Doktortitel trägt, 
auf verschiedenen Internetplattfor-
men und Bewertungsportalen, wie 
jameda.de, unter der fälschlichen Be-
zeichnung „Dr. med. dent.“ geführt. 
Auf ihrer eigenen Webseite tritt die 
Zahnärztin ohne Titel auf, und auch 
die Fehlbezeichnungen hatte sie 
nicht veranlasst. Dennoch entschied 
das Landgericht zugunsten der Wett-
bewerbszentrale und forderte die 
Ärztin auf, für die Entfernung der 
Betitelung aus den Internetplattfor-
men zu sorgen, andernfalls droht ihr 
eine Geldstrafe von 250.000 Euro. 
Die Klage ging in Hamburg ein, als 
mit sieben Mahnschreiben der Wett-
bewerbszentrale an die Zahnärztin 
keine Reaktion hervorgerufen wer-
den konnte.

Unter anderem war es dieser Fakt, 
mit dem das Landgericht sein Urteil 
begründete – denn indem sie gänzlich 
untätig geblieben sei, habe die Be-
klagte indes auch (ihre) eng begrenz-
ten Handlungspfl ichten verletzt, 
heißt es im Urteil. Diese hätten darin 
bestanden, „ab Kenntnis von den je-
weiligen Verletzungshandlungen die 
ihr möglichen und zumutbaren 
Maßnahmen zu ergreifen, um dafür 
Sorge zu tragen, dass die konkreten 
irre führenden Einträge im Internet 
entfernt und korrigiert würden“. 

Zulassungsentzug
Risiko bei Missachtung der Fortbildungsverpfl ichtung.

Von RA Michael Lennartz, Bonn.

MARBURG – In seinem Urteil 
vom 23.05.2016 (S 12 KA 2/16) 
kommt das Sozialgericht Marburg 
zu dem Ergebnis, dass eine beharr-
liche Nichterfüllung der ärztli-
chen Fortbildungspfl icht die Ent-
ziehung der Zulassung rechtferti-
gen kann.

In dem konkreten Fall konnte 
ein vertragsärztlich tätiger Neuro-
chirurg keine Nachweise für Fort-
bildungen im Zeitraum von 2007 
bis 2012 vorlegen, weswegen ihm 

die zuständige Kassenärztliche 
Vereinigung mit KV Honorarkür-
zungen drohte. Nach mehreren 
Mahnungen entzog der Zulas-
sungsausschuss für Ärzte dem 
Kläger die vertragsärztliche Zulas-
sung. Das Sozialgericht Marburg 
wies die Klage des Arztes gegen 
den Zulassungsentzug zurück. 
Der Arzt habe innerhalb der Fünf-
Jahres-Frist und einer zweijähri-
gen Nachfrist einen Nachweis über 
seine Fortbildung nicht vollum-
fänglich erbracht. 

Die Zulassungsentziehung sei 
nicht unverhältnismäßig, da § 95d 
Abs. 3 SGB V bereits ein abgestuf-
tes Programm vorgebe, das den 
Anforderungen an den Verhältnis-
mäßigkeitsgrundsatz genüge. Der 
Gesetzgeber gehe davon aus, dass 
ein Vertragsarzt seine vertrags-
ärztlichen Pfl ichten gröblich ver-
letzt, wenn er fünf Jahre seiner 
Fortbildungspfl icht nicht oder nur 
unzureichend nachkommt, sich 
auch durch empfi ndliche Hono-
rarkürzungen nicht beeindrucken 
lässt und sich damit hartnäckig 
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Mehr Eigenbeteiligung bei 
Parodontalbehandlung

FVDZ fordert stärkere Eigenverantwortung 
und Einbeziehung der Patienten.

BERLIN – Die unlängst vorgestellte 
Fünfte Deutsche Mundgesundheits-
studie (DMS V) geht aufgrund der 
demografi schen Entwicklung künf-
tig von einem steigenden Behand-
lungsbedarf parodontaler Erkran-
kungen in Deutschland aus. Als Re-
aktion fordert die Kassenzahnärztli-
che Bundesvereinigung (KZBV) 
ausgeweitete Präventionsmaßnah-
men im Leistungskatalog der gesetz-
lichen Krankenkassen, unter ande-
rem bei der Unterstützenden Paro-
dontitistherapie (UPT). Der Bundes-
vorsitzende des Freien Verbandes 
Deutscher Zahnärzte (FVDZ) Ha-
rald Schrader zu den Ergebnissen der 
DMS V: „Die Studie zeigt eindeutig, 
dass Parodontitis zu den zahnmedi-
zinischen Haupterkrankungen zählt. 

Nun ist der Gesetzgeber gefragt und 
muss umgehend handeln. Eine Re-
form der Parodontalbehandlung in 
der gesetzlichen Krankenversiche-
rung (GKV) ist zum Wohl der Pati-
enten unerlässlich.“

Anreize schaffen
Der Freie Verband schließt sich 

den Forderungen der KZBV weitge-
hend an. Für den FVDZ-Bundesvor-
stand ist die UPT eine Therapieer-
gänzung, die den Heilerfolg langfris-
tig sichern soll. Deshalb fordert der 
FVDZ-Bundesvorstand eine stär-
kere Eigenverantwortung und Ein-
beziehung der Patienten. Vorbild für 
ein Anreizmodell zum nachhaltigen 
Therapieerfolg könne beispielsweise 
das Bonusheft für Zahnersatz sein. 
„Es muss sichergestellt werden, dass 
die Patienten am medizinischen 
Fortschritt teilhaben können. Wenn 
im GKV-Bereich jedoch nicht aus-
reichend Mittel zur Verfügung ge-
stellt werden können, dürfen auch 
Selbstbeteiligungsmodelle, wie sie 
beispielsweise im Füllungstherapie- 
oder Zahnersatzbereich erfolgreich 
prak tiziert werden, kein Tabu sein“, 
erklärt Schrader. DT

Quelle:FVDZ

Prof. Dr. Christof Dörfer, Kiel, 
übernahm turnusgemäß das Amt 
des Präsidenten. Er wird die nächsten 
drei Jahre die Geschäfte des Vor-
stands der Fachgesellschaft führen. 
Neu und einstimmig nominiert als 
Präsidentin-elect wurde die bis -
herige Generalsekretärin Priv.-Doz. 
Dr. Bettina Dannewitz, Weilburg. 
Damit wird zum zweiten Mal in der 
Geschichte der DG PARO eine ge-
schlechtergemischte Spitze die Inter-
essen der Fachgesellschaft vertreten. 
Neu in den Vorstand gewählt wurden 
Prof. Dr. Henrik Dommisch, Berlin, 
und Dr. Lisa Hierse, Magdeburg.
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Editorische Notiz 
(Schreibweise männlich/weiblich)

Wir bitten um Verständnis, dass – aus Gründen 
der Lesbarkeit – auf eine durch gängige Nennung 
der männlichen und weiblichen Bezeichnungen 
verzichtet wurde. Selbstverständlich beziehen 
sich alle Texte in gleicher Weise auf Männer und 
Frauen.

Die Redaktion

Die beklagte Zahnärztin hingegen 
vertrat einen anderen Standpunkt: 
Sie könne nicht für das zur Rechen-
schaft gezogen werden, was andere 
im Internet über sie verbreiteten, 
müsse in erster Linie ihren Beruf aus-
üben und könne sich nicht nebenbei 
als Netzpolizistin betätigen. Zwar 
müsse sie das Internet nicht proaktiv 
durchforsten, doch im Moment der 
Kenntnis der falschen Angaben zu 
ihrer Tätigkeit als Zahnärztin hätte 
sie reagieren müssen, so das Urteil 
weiter, weswegen das Gericht eine 
Verurteilung wegen pfl ichtwidrigen 
Unterlassens als gerechtfertigt an-
sieht. DT

Quelle: Landgericht Hamburg

 Fortsetzung von Seite 1 „Falscher Titel“

der Fortbildungs-
verpfl ichtung ver -
weigere. Das Verhal-
ten eines Vertrags-
arztes, der insge-
samt etwa sieben 

Jahre (nahezu) ungenutzt verstrei-
chen lässt, um seiner Fortbildungs-
pfl icht nachzukommen, und der in 
dieser Zeit alle Hinweise und An-
fragen der KV ignoriere, lasse nur 
den Schluss auf eine Verantwor-
tungslosigkeit beim Umgang mit 
den vertragsärztlichen Pfl ichten zu. 
Die Erfüllung der Fortbildungs-
pfl icht nach Verstreichen der zwei-
jährigen Nachfrist könne bei der 
Beurteilung, ob die Voraussetzun-
gen für eine Zulassungsentziehung 
gegeben seien, keine Berücksichti-
gung fi nden. DT

Quelle: www.lennmed.de
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DG PARO-Vorstand 
in neuer Zusammensetzung

Im Vorfeld der Jahrestagung in Würzburg haben die Mitglieder 
der Deutschen Gesellschaft für Parodontologie (DG PARO) gewählt. 

 Fortsetzung von Seite 1 

„Zulassungsentzug“

Prof. Dr. Christof Dörfer, bereits 
seit 2014 im Vorstand der DG PARO 
aktiv, will in seiner Amtszeit die The-
men Prävention und Behandlungs-
notwendigkeit stärker in die Öffent-
lichkeit tragen. Dabei sollen auch die 
Verbindungen zwischen Parodonti-
tis und Allgemeinerkrankungen he-
rausgestellt werden. Gegenüber der 
Politik stehen die gesundheitspoliti-
sche und gesundheitsökonomische 
Relevanz der Volkskrankheit Paro-
dontitis sowie die Patientenversor-
gung im Fokus. Damit verbunden ist 
die Forderung nach suffi zienter Ver-
sorgungsforschung auf dem Gebiet 
der Parodontologie. „Wichtig ist mir 
auch die Qualifi zierung. Dazu gehö-
ren neben der Fort- und Weiterbil-
dung von Parodontologen auch Fort-
bildungsangebote für Hauszahn-
ärzte“, so Dörfer.

Im Rahmen der Vorstandswahl 
wurde Priv.-Doz. Dr. Bettina Danne-
witz, bislang Generalsekretärin, als 
Präsidentin-elect der Fachgesell-
schaft nominiert. Die DG PARO Spe-
zialistin für Parodontologie ist in 
einer Gemeinschaftspraxis in Weil-
burg niedergelassen und als Mitar-
beiterin der Poliklinik für Parodon-
tologie der Johann Wolfgang Go-
ethe-Universität Frankfurt am Main 
auch wissenschaftlich engagiert. 
Dannewitz sieht den künftigen 
Schwerpunkt ihrer Arbeit vor allem 
in den Bereichen Öffentlichkeits- 
und Pressearbeit, der Verbesserung 
der Rahmenbedingungen für die Pa-
rodontaltherapie in der Praxis sowie 
in der Patientenaufklärung. „Die 
jüngsten Zahlen zur Parodonti-
tisprävalenz belegen zwar einen posi-
tiven Trend, aber gerade in der Prä-
vention und der Aufklärung erwar-
ten uns auch angesichts des demo-
grafi schen Wandels große Heraus -
forderungen“, so Dannewitz.

Zum neuen Generalsekretär der 
DG PARO wurde Prof. Dr. med. 
habil. Dr. h.c. Holger Jentsch ge-
wählt, Leiter des Funktionsbereichs  
Parodontologie am Universitätskli-
nikum Leipzig. Prof. Jentsch ist als 

Beisitzer seit 2014 im Vorstand der 
DG PARO und damit ebenfalls mit 
der Vorstandsarbeit vertraut.

Als neue Beisitzerin im Vorstand 
begrüßt die DG PARO Dr. Lisa 
Hierse, die an der Martin-Luther- 
Universität Halle-Wittenberg stu-
dierte und promovierte. Von 2010 bis 
2014 war sie wissenschaftliche Mit-
arbeiterin an der Poliklinik für Paro-
dontologie, Zahnerhaltung und Prä-
ventive Zahnheilkunde der Universi-
tät Bonn. Seit rund zwei Jahren ar-
beitet die DG PARO-Spezialistin für 
Parodontologie in der Zahnarztpra-
xis Dres. Hierse in Magdeburg. 
Ebenfalls neu als Beisitzer im Vor-
stand ist Prof. Dr. Henrik Dom-
misch. Er leitet seit 2014 die Abtei-
lung für Parodontologie und Synop-
tische Zahnmedizin an der Charité 
in Berlin. Nach seinem Studium der 
Zahnmedizin in Kiel machte Dom-
misch unter anderem Station an der 
Universität Bonn sowie an der Uni-
versity of Washington in Seattle 
(USA), wo er seit 2007 als Affi liate 
Associate Professor lehrt. Dommisch 
freut sich auf die neuen Aufgaben 
im Vorstand der DG PARO: „Als 
Vertreter einer Universität möchte 
ich vor allem im Bereich der Wissen-
schaft und Forschung meinen Bei-
trag leisten. Als bedeutende wissen-
schaftliche Fachgesellschaft in der 
Parodontologie kommt uns hier eine 
vorwärtsweisende Rolle zu.“

Weiterhin für die Finanzen zu-
ständig bleibt Schatzmeister Dr. Kai 
Worch, M.S. (USA), der in eigener 
Praxis in Garbsen niedergelassen ist. 
Die Position eines Vorstands-Beisit-
zers bekleidet auch künftig Priv.-
Doz. Dr. Moritz Kebschull, Polikli-
nik für Parodontologie, Zahnerhal-
tung und Präventive Zahnheilkunde 
des Universitätsklinikums Bonn. 
Ausgeschieden aus dem Vorstand 
der Fachgesellschaft sind Dr. Ali 
Daouk und  Prof. Dr. Peter Eickholz, 
der die DG PARO über mehrere Jahre 
engagiert und erfolgreich führte. DT

Quelle: DG PARO 

Abb. 1: Prof. Dr. Christof Dörfer. – Abb. 2: Priv.-Doz. Dr. Bettina Dannewitz. – 
Abb. 3: Prof. Dr. med. habil. Dr. h.c. Holger Jentsch. – Abb. 4: Dr. Kai Worch, 
M.S. (USA). – Abb. 5: Priv.-Doz. Dr. Moritz Kebschull. – Abb. 6: Prof. Dr. Henrik 
Dommisch. – Abb. 7: Dr. Lisa Hierse. (© Abb. 1–7: DG PARO)
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Nun gibt es zwei Wahlanfechtun-
gen aus dem ZZB-Lager. Wie stehen 
Sie dazu?

Das sind zwei Kollegen, die als 
absolute Parteigänger des noch am-
tierenden Vorsitzenden Dr. Janusz 
Rat nicht mehr in die Vertreterver-
sammlung gewählt worden sind. Ich 
kann nur sagen: Der Landes-
wahlausschuss hat die Listen zur 
Wahl allesamt zugelassen. Derselbe 
Landeswahlausschuss hat die jetzt 
geltend gemachten Bedenken gegen 
die Zulassung der Kandidaten des 
Freien Verbandes Deutscher Zahn-
ärzte zurückgewiesen. Es ist ein be-
merkenswerter Vorgang, dass sich 
der Justitiar der KZVB, Dr. Chris-
tian Freund, in seiner Stellung-
nahme gegenüber dem Landes-
wahlausschuss überraschend auf die 
Seite der Wahlanfechter und damit 
gegen die Entscheidungen des von 
der KZVB berufenen Wahlausschus-
ses stellt. Das zeigt einmal mehr, dass 
von Selbstverwaltung derzeit keine 
Rede mehr sein kann, sondern dass 
– fast wie im Absolutismus – aus-
schließlich der KZVB-Vorsitzende, 
unterstützt von seinem Hausjuris-
ten, Entscheidungen trifft. Dabei 
warne ich vor Spielchen, jetzt per 
Antrag auf einstweilige Anordnung 
vor dem Sozialgericht den Wähler-

willen zu unterlaufen. Tricksereien 
schaden der Selbstverwaltung und 
führen zu einem weiteren Gesichts-
verlust des noch amtierenden Vorsit-
zenden.

Was muss sich Ihrer Auffassung 
nach ändern, um die Selbstverwal-
tung innerhalb der KZVB zu stär-
ken?

Zunächst einmal muss die 
Machtposition des Vorstandes auf 
ein gesundes Maß zurückgeführt 
werden. Derzeit gibt es nach der Sat-
zung zwei Vorstände. Wenn sich die 
beiden Vorstandsmitglieder bei Ab-
stimmungen oder Vorgehensweisen 
nicht einigen, entscheidet nach Sat-
zung allein der Vorsitzende. Nach 
dem Ausscheiden Dr. Böhms haben 
wir die Situation, dass die KZVB mit 
ihren rund 10.000 Mitgliedern seit 
August ganz allein von Dr. Rat ge-
führt wird. Was der Vorstand inner-
halb seines Wirkungskreises tut oder 
unterlässt, entscheidet nur er. Wir 
haben vorgeschlagen, die Zahl der 
Vorstände auf drei zu erhöhen, um 
im Interesse eines ausgewogenen 
Meinungsbildungsprozesses Mehr-
heitsentscheidungen im Vorstand zu 
ermöglichen. Außerdem wollen wir 
die Zahl der Mitglieder der Vertre-
terversammlung anheben, um die 

Mitsprachemöglichkeiten der Basis 
zu verbessern. Persönlich habe ich 
auch immer wieder angemahnt, dass 
alle in der Körperschaft vertretenen 
Gruppierungen vertrauensvoll zu-
sammenarbeiten müssen. Es kann 
nicht sein, dass alle verantwortlichen 
Ehrenamtspositionen innerhalb der 
KZVB nur von Parteigängern des 
Vorsitzenden besetzt werden. Auch 
das schadet der Selbstverwaltung. 

Nun wird kolportiert, Sie wollten 
einen externen Manager aus dem 
Krankenkassenumfeld in den künf-
tigen Vorstand der KZVB wählen. 

Kompletter Unsinn! Bei uns hat 
sich noch kein Krankenkassenmitar-
beiter beworben. Ich halte eine solche 
Bewerbung auch nicht für wahr-
scheinlich. Wir haben immer betont, 
dass wir in der KZVB Zahnärzte an 
der Spitze brauchen, die ihre eigene 
Praxis bisher erfolgreich führen. Ein 
Blick in andere KZVen, zum Beispiel 
die KZV Baden-Württemberg, zeigt 
allerdings, dass nicht nur Zahnärzte 
den hauptamtlichen Vorstand bilden 
können, sondern auch Nichtzahn-
ärzte. Im Übrigen gibt es ja auch Bei-
spiele, dass aus der ärztlichen Selbst-
verwaltung qualifizierte Leute zur 
Krankenkasse gegangen sind. Die 
Art, wie die KZVB in den letzten Jah-
ren ihre Konflikte beispielsweise mit 
der bayerischen AOK „gemanagt“ 
hat, zeigt mir jedenfalls, dass künf-

tige Vorstände zahnärztliche Kom-
petenz brauchen und professioneller 
werden müssen, um wieder auf Au-
genhöhe verhandeln zu können. 

Sprechen wir über die Inhalte. Sie 
haben einen Politikwechsel gefor-
dert. Was meinen Sie damit?

Die zahnärztliche Selbstverwal-
tung, bestehend aus Kammern und 
KZVen, muss angesichts der gesund-
heits- und versorgungspolitischen 
Herausforderungen stärker koope-
rieren. In Bayern ist der Konflikt zwi-
schen KZVB und BLZK fast schon 
institutionell. Das wollen wir än-
dern. Es macht keinen Sinn, sich auf 
Feldern Konkurrenz zu machen, auf 
denen Zusammenarbeit gefordert ist. 
Hier denke ich beispielsweise an The-
men wie Fortbildung und Qualitäts-
sicherung. Selbstverwaltung funkti-
oniert nicht nach dem „Top-down“-
Prinzip, sondern als „Bottom-up“-
Konzept. Die große Ehrenamtsstudie 
der BLZK, die wir in diesen Tagen 
veröffentlicht haben, zeigt die Bereit-
schaft vieler Kollegen, sich aktiv in 
die Arbeit einzubringen. Was sie 
davon abhält, ist auch unnötiger 
Streit des Führungspersonals. Das 
muss beendet werden. 

Vielen Dank für das Gespräch. DT

 Fortsetzung von Seite 1 „Selbstverwal-

tung auch in den KZVen wieder stärken.“

DAS DGZI E-LEARNING
CURRICULUM IMPLANTOLOGIE
Kurs 157 – Starten Sie jederzeit mit den 3 E-Learning Modulen
3 E-Learning Module + 3 Pflichtmodule + 2 Wahlmodule

BIS ZU 160 FORTBILDUNGS-PUNKTE

Deutsche Gesellschaft für Zahnärztliche Implantologie e.V.
Geschäftsstelle: Paulusstraße 1, 40237 Düsseldorf
Tel.: 0211 16970-77 | Fax: 0211 16970-66 | sekretariat@dgzi-info.de | www.dgzi.de

WEITERE INFORMATIONEN ERHALTEN SIE BEI DER

3 E-Learning Module

 Allgemeine zahnärztliche  Implantologische   Implantologische 
 und oralchirurgische Grundlagen  Grundlagen I  Grundlagen II

3 Pflichtmodule

  Spezielle implantologische Prothetik  Hart- & Weichgewebs-  Anatomiekurs mit
 17./18.03.2017 | Berlin  management  praktischen Übungen
 Prof. Dr. Michael Walter  Winterthur (CH)   am Humanpräparat
 Priv.-Doz. Dr. Torsten Mundt  (Termin folgt!)  Dresden (Termin folgt!)
    DGZI-Referenten  Priv.-Doz. Dr. Wolfgang Schwab
      Prof. Dr. Werner Götz

2 Wahlmodule

 Sedation – Conscious sedation for oral surgery1

 17./18.02.2017 | Speicher
 Bonemanagement praxisnah – 
 Tipps & Tricks in Theorie und Praxis
 03./04.11.2017 | Essen
 Problembewältigung in der Implantologie – 
 Risiken erkennen, Komplikationen behandeln, 
 Probleme vermeiden.
 10./11.11.2017 | Essen
  Laserzahnheilkunde & Periimplantitistherapie 
 (Laserfachkunde inklusive!)
 17./18.11.2017 | Freiburg im Breisgau
 Implantologische und implantatprothetische 
 Planung unter besonderer Berücksichtigung 
 durchmesser- und längenreduzierter 
 Implantate (Minis und Shorties)
 13./14.04.2018 | Troisdorf

BEGINN
JEDERZEITMÖGLICH!

 Piezotechnik
 23./24.06.2017 | München
 08./09.12.2017 | Düsseldorf
 Alterszahnheilkunde (Termin folgt!)
 Hart- und Weichgewebsmanagament
 Konstanz (Termin folgt!)

DVT-Schein2 & Röntgenfachkunde (DVT-Schein inklusive!)  

Hürth – CRANIUM Institut (Termin folgt!)

oder

Digitale Volumentomografie für Zahnärzte (DVT) und 
Röntgenaktualisierung (DVT-Schein inklusive!)

Teil 1: 21.01.2017 – Teil 2: 22.04.2017 | München EAZF
Teil 1: 11.02.2017 – Teil 2: 20.05.2017 | Nürnberg EAZF
Teil 1: 08.07.2017 – Teil 2: 25.11.2017 | München EAZF

1: Bitte beachten Sie, dass es sich um einen Drei-Tages-Kurs handelt. Hierfür ist eine Zuzahlung von 200,– Euro zu entrichten.
2: Aufgrund der Spezifik und des Aufwandes für diesen Kurs zahlen Sie eine zusätzliche Gebühr von 400,– Euro.
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ANZEIGE

Erste Präsidentin der DGPro
Prof. Dr. Meike Stiesch mit großer Mehrheit gewählt.

Die Mitglieder der Deutschen Ge-
sellschaft für Prothetische Zahn-
medizin und Biomaterialien e.V. 
(DGPro) wählten auf ihrer Jahres-

hauptversammlung am 16. Septem-
ber 2016 in Halle (Saale) turnusge-
mäß einen neuen Vorstand. Die 
ehemalige Vizepräsidentin Prof. 

Dr. Meike Stiesch, Hannover, über-
nimmt das Amt von Prof. Dr. Mat-
thias Kern, Kiel, der nach vierjähri-
ger Amtszeit aus dem Vorstand aus-
schied. Mit Prof. Dr. Meike Stiesch 
hat zum ersten Mal in der 65-jähri-
gen Geschichte der prothetischen 
Fachgesellschaft eine Frau die Prä-
sidentschaft inne.

Weiterhin in den Vorstand ge-
wählt wurden die Vizepräsidenten 
Prof. Dr. Helmut Stark, Bonn, und 
Dr. Stephan Jacoby, niedergelasse-
ner Zahnarzt in Coswig, sowie Prof. 
Dr. Guido Heydecke, Hamburg, der 
das Amt des Sekretärs der DGPro 
bekleidet.

Auf eigenen Wunsch legten der 
bisherige Vizepräsident, Zahnarzt 
Uwe Diedrichs, Hamburg, sein Amt 
nieder sowie auch der bisherige  
Sektretär Prof. Dr. Thomas Morne-
burg, Bamberg. Beide schieden 
damit aus dem Vorstand aus. DT

Berger warnt davor, die Selbstverwaltung weiter zu beschädigen.

Past-Präsident Prof. Dr. Matthias Kern, Kiel, mit Präsidentin Prof. Dr. Meike Stiesch, 
Hannover. (© OEMUS MEDIA AG)


